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• Was ist das KOAB-Projekt
• Genese & Ziele des Projekts
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Genese des Kooperationsprojekts 
Absolventenstudien (KOAB)

• 2007 durch eine Initiative von sechs Hochschulen und dem 
Internationalen Zentrum für Hochschulforschung Kassel entstanden 
(BMBF anschubfinanziert)

• Ziel war eine gemeinsame Absolventenbefragung mit einem ähnlichen 
Fragebogen, um bessere Vergleichsmöglichkeiten zu bekommen

> Kernfragebogen
>Optionale Fragen

>Gemeinsame Absolventenforschung



Fragebogen

Allgemeines Design

Vorstellung des Instruments
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Optionale 
Fragen

Kernfragen

Hochschul-
Fragen

Kernfragen

Optionale 
Fragen

Hochschul-
Fragen

Vergleichbarkeit 
zwischen Hochschulen; 
Basisinformationen 

Vergleichbarkeit 
zwischen Hochschulen, aber 
nicht für alle relevant

Individuelle Spezifika
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Genese des Kooperationsprojekts 
Absolventenstudien (KOAB)

• 2007 durch eine Initiative von sechs Hochschulen und dem 
Internationalen Zentrum für Hochschulforschung Kassel entstanden 
(BMBF anschubfinanziert)

• Ziel war eine gemeinsame Absolventenbefragung mit einem ähnlichen 
Fragebogen, um bessere Vergleichsmöglichkeiten zu bekommen

> Kernfragebogen
>Optionale Fragen

>Gemeinsame Absolventenforschung

• Paneldesign: Erstbefragung 1,5 Jahre und Folgebefragung 4,5 Jahre nach Abschluss
• Mittlerweile rein online, da deutlich besser zu filtern



KOAB: Absolventenstudien im Netzwerk
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Reger Austausch zwischen dem ISTAT und den teilnehmenden 
Hochschulen, aber auch zwischen den Hochschulen untereinander 
 gegenseitige Hilfestellung und Erfahrungsaustausch
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Datensatz: Kompletter Datensatz mit allen abgefragten und vielen 
zusätzlich gebildeten Variablen (plausibilisiert und mit Labeln versehen)

Hochschulspezifische Tabellenbände: Mindestens 25 tabellarische 
Übersichtsbände nach unterschiedlichen Parametern (z.B. Geschlecht, 
Fakultät, Studiengänge, Hochschulzugangsberechtigungsnote, etc.)

Gesamttabellenbände: Ähnlich den hochschulspezifischen Bänden, 
hier jedoch mit den Daten aller Hochschulen als Ausgangsbasis für 
Vergleiche (Aggregationsebenen, die nicht Rückschlüsse auf eine 
spezielle Hochschule zulassen)

Scientific Use File: Gesamtdatensatz, der in Zusammenarbeit mit GESIS 
hergestellt wird.  
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Derzeitiger Arbeitsort Bruttogehalt
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Strukturen zu Beginn

• Einige gemeinsame Workshops im Jahr und relativ unkomplizierte 
Festlegung des Kernfragenbestands

• Fragebogenworkshop
• Durchführungsworkshop

• Einrichtung einer gemeinsamen Mailingliste

Partiell Wissenschaft und Dienstleistung

Gemeinsames Bestreben nach Forschung und Publikationen

Zentrale Datenverarbeitung im INCHER, bzw. nun ISTAT – Datenbank 
mit den Befragungen der Hochschulen

Jede Hochschule erhält Ergebnisse
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Wachstum des Projekts
• Nach Gründung hat sich die Anzahl der Hochschulen stark erhöht

• Zahl der beteiligten Hochschulen im Jahr zwischen 50 und 60
• Zahl der aktuell rhythmisch beteiligten Hochschulen über 70

• Zahl der Fragebogenvarianten erhöht
>Allgemeiner Fragebogen
>Fragebogen für Medizin
>Fragebogen für Juristen
>Fragebogen für Lehramt
>Fragebogen für Promovierte
>Fragebogen für nichttraditionell Studierende
>Fragebogen für Kunst
>(Fragebogen für Österreich)

• Anzahl der Kernfragen und optionalen und hochschulspezifische Fragen 
stark erhöht

Große Erhöhung der 
Komplexität
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Wachstum des Projekts
• Nach Gründung hat sich die Anzahl der Hochschulen stark erhöht

• Zahl der beteiligten Hochschulen im Jahr zwischen 50 und 60
• Zahl der aktuell rhythmisch beteiligten Hochschulen über 70

• Zahl der Fragebogenvarianten erhöht
>Allgemeiner Fragebogen
>Fragebogen für Medizin
>Fragebogen für Juristen
>Fragebogen für Lehramt
>Fragebogen für Promovierte
>Fragebogen für nichttraditionell Studierende
>Fragebogen für Kunst
>(Fragebogen für Österreich)

• Anzahl der Kernfragen und optionalen und hochschulspezifische Fragen 
stark erhöht

Mehr 
Auswertungsmöglichkeiten 
und passendere Vergleiche



14

Wachstum des Projekts

• Nach Gründung ist die Zielsetzung der Hochschulen heterogener:
• Wenige Hochschulen primär an Forschung interessiert
• Viele Hochschulen an Verbesserung der Lehrqualität interessiert
• Viele Hochschulen primär an Unterstützung für Akkreditierungen interessiert

• Zahl der Ausnahmen erhöht sich
>Gesamte Stichprobe
>Startpunkt der Befragung
>Kernfrage soll anders klingen…

Stärkerer Spagat zwischen Forschungsorientierung und 
Konsumorientierung

Unterschiedliche Partizipationscharakteristik der 
Hochschulvertreter/innen

Koordinationsrolle 
wandelt sich in 

Entscheiderrolle
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Wachstum des Projekts

• Stärkere Einbindung des Datenschutzes
• Jede Hochschule hat eigene Beauftragte für den Bereich
• Bei manchen Bundesländern noch eine weitere Ebene

• Mehr Mitarbeiter/innen für Projektbetreuung
• Mehr Mitarbeiter/innen für Hochschulbetreuung
• Mehr Inselwissen über Fragebogenteile, Datenschutz, Technik, etc.
• Deutlich höherer Kommunikationsaufwand
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Projektbausteine
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Projektbaustein Mailingliste

Wesentliche Informationen kommen (relativ) sicher an

Jeder kann Informationen senden

Rasche Hilfe bei Rückfragen zu best practice oder Erfahrungen

Unpassende Mails können nerven

Ständiges Angleichen der Benutzer notwendig

Diskussionen sind schwierig
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Projektbaustein KOLAB

• Über Internet erreichbare Plattform

• Jede Hochschule bekommt einen Zugang (oder mehrere)

• Ziel 1 - Datenarchiv
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Projektbaustein KOLAB

Daten sind jederzeit verfügbar, auch wenn die Hochschule sie 
bei sich nicht mehr findet

Archiv ist auch bei Wechsel der Hochschulmitarbeiter/innen 
noch intakt

Standardisierter Aufbau

Datenschutz und Datensicherheit müssen gewährleistet sein

Kurzes Einfinden in die Struktur notwendig
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Projektbaustein KOLAB

• Über Internet erreichbare Plattform

• Jede Hochschule bekommt einen Zugang (oder mehrere)

• Ziel 1 - Datenarchiv

• Ziel 2 - Kommunikationsaustausch
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Projektbaustein KOLAB

Einfacherer Austausch zwischen mehreren Personen 
(>billateral) waren möglich

Redundante Diskussionen konnten teiweise vermieden 
werden

Struktur der Information kann teilweise Transparenz schaffen

Hohe Disziplin für Antwortgarantie notwendig

Interne Absprachen der Kommunikation nötig

Struktur/Titel der Diskussionen sind schwer auffindbar
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Projektbaustein Steuerungskreis

• Hochschulen wählen jährlich einige Vertreter für die Hochschulen aus ihren 
Reihen

• Ziel: Bündelung von Kommunikation, Interessen und Vorbereitung 
von (Entscheidungs-)Prozessen

Erfolgreich im Verhandeln für das 
ap2017 (Absolventenpanel 2017)
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Projektbaustein Steuerungskreis

Stellvertretende Instanz erleichtert Perspektivwechsel 
und gegenseitiges Verständnis

Mehr Legitimation

Gegenseitige Bedarfe besser erkennbar

Aufwand für Hochschulangehörige; Wahl der Beteiligten
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Projektbaustein Wiki

• Über Internet erreichbare Plattform

• Jede Hochschule bekommt einen Zugang (oder mehrere)

• Ziel  1 für alle - Strukturiert gesammeltes Wissen unter Einbeziehung von 
geführten Diskussionen über das gesamte Projekt



27



28

Projektbaustein Wiki

• Über Internet erreichbare Plattform

• Jede Hochschule bekommt einen Zugang (oder mehrere)

• Ziel  1 für alle - Strukturiert gesammeltes Wissen unter Einbeziehung von 
geführten Diskussionen über das gesamte Projekt

• Ziel  2 für koordinierende Stelle – Arbeitsschritte von repetitiven 
Prozessen kann dokumentiert werden; kein Inselwissen mehr unter den 
wissenschaftlichen/administrativen Mitarbeiter/innen 
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Projektbaustein Wiki

Wissen geht nicht verloren

Informationen können unproblematisch untereinander 
verlinkt werden

Auch Diskussionen sind bei Bedarf abrufbar

Hoher Aufwand bei schon bestehendem Wissen alles 
anzulegen

Informationen müssen ggf. geprüft werden

Medieneinbindung einfach
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Projektbaustein Abstimmungen per Clicker

• Abstimmungen mit festgelegten 
notwendigen Zustimmungen für 
Projektänderungen 

• Nutzung von Geräten zur 
Stimmabgabe
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Beispiel: Separierung der Kategorien 
für Praktikum und Volontariat

Praktikum und  
Volontariat sind 
ebenso  
unterschiedlich wie 
Praktikum und eine 
Trainee-Stelle.
Ist es nicht besser,
diese Gegenstände
trennscharf  
abzufragen?



1. Ja

2. Nein

3. Enthaltung

51

3

6

94,44%

5,56%

60

Separierung der Kategorien für Praktikum 
und Volontariat

Finale Entscheidung
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Projektbaustein Abstimmungen per Clicker

Einfache Auszählung

Direkt dokumentiert

Live Ergebnisse

Anschaffung kostet

Abstimmungsfolien müssen eingerichtet werden
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Empfehlungen für Projekte mit mehreren 
Stakeholdern

Klar dokumentierte Zielsetzung der Beteiligten

Anlage eines Wikis

Vermeidung von Ausnahmen, gerade bei Automatisierungen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

koab@istat.de


